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Ist „Lean“ wichtig für uns? 
 
Die heutigen globalisierten Märkte sind von Un-
terschieden und Veränderungen der Faktorkos-
ten, Nachfrage, Technologie und Regulierung 
gekennzeichnet [1]. Der Erhalt der eigenen 
Wettbewerbsfähigkeit stellt in diesem Umfeld 
eine stetige Herausforderung dar. Einen wesent-
lichen Beitrag dazu leisten die betriebsinternen 
Strukturen, die effektiv und effizient angelegt 
sein müssen. Dies gilt für die Produktionsberei-
che eines Unternehmens ebenso, wie für alle 
anderen Organisationseinheiten. Optimale Effizi-
enz bedingt effektive Strukturen und optimierte 
Prozesse. Einen Beitrag hierzu leistet der 
„Lean“-Ansatz [2]. 
 
„Lean“ sein ist wichtig für alle Unter-
nehmen! 
 
Der Reifegrad der industriellen Produktion unter-
scheidet sich zum Teil erheblich zwischen den 
einzelnen Branchen. Während bewährte Metho-
den aus dem Lean-Baukasten in einigen Bran-
chen zum Standard gehören, sind sie in anderen 
Bereichen kaum anzutreffen [1]. In diesem Zu-
sammenhang ist als Vorreiter des Lean-
Ansatzes insbesondere die Automobilindustrie 
zu nennen. Durch die dort vorherrschenden ho-
hen Stückzahlen wirkt hier der Hebel der 
„schlanken Produktion“ besonders stark.  

Die Methoden des Lean-Baukastens sind häufig 
einfach aufgebaut und basieren auf den beiden 
Grundpfeilern Ordnung und Disziplin. Es gilt der 
Grundsatz, nicht zu warten, bis die Wettbe-
werbsfähigkeit leidet, sondern voranzugehen 
bzw. vorne zu bleiben! „Lean“ bedeutet, aktiv 
das Verbesserungspotenzial im eigenen Unter-
nehmen aufzudecken sowie die entsprechenden 
Maßnahmen schnell und konsequent zu planen 
und umzusetzen.  
 
Wie „Lean“ sind wir?  
 
Die Frage „Wie Lean sind wir?“ ist der Aus-
gangspunkt für die Weiterentwicklung. Oft ist 
diese Frage jedoch für die Mitarbeiter nicht ein-
fach zu beantworten. Meistens haben sie sich an 
die Abläufe und Strukturen im eigenen Unter-
nehmen gewöhnt („betriebsblind“) und verfügen 
selten über Informationen aus anderen Unter-
nehmen („branchenblind“). Außerdem gibt es auf 
dem Markt kaum standardisierte Methoden zur 
Bewertung und Analyse von industriellen Pro-
zessen, die den Grad des „Lean-Seins“ messen 
bzw. bewerten können. 
 
Interne Methoden sind meist nicht standardisiert 
und die Ergebnisse erlauben keinen Vergleich 
mit Unternehmen in derselben Branche. Viele 
Verbesserungspotenziale werden somit aufgrund 
der eigenen Betriebs- bzw. Branchenblindheit 

       Unzufriedenheit ist der  
erste Schritt zum Fortschritt. 

Oscar Wilde  
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nicht erkannt und können somit auch nicht reali-
siert werden.  
 
Hier hilft nur ein ganzheitlicher Ansatz, mit dem 
der Schlankheitsgrad der Organisation und/oder 
der Produktion zuverlässig und reproduzierbar 
bewertet werden kann [vgl. 3, 4]. 
 
Die Methodik des Production Benchmarkers 
bietet einen solchen Ansatz und bewertet den 
Schlankheitsgrad entlang von neun standardi-
sierten Kategorien. Diese sind: 
• Kundenorientierung 
• Leadership 
• Einbindung der Mitarbeiter 
• Standardisierung 
• Anwendung von Lean-Tools 
• Logistik und Lieferantenmanagement 
• Optimierung des Wertstroms 
• Qualitätsmanagement 
• Instandhaltungsmanagement 

Die Ergebnisse des Bewertungsprozesses zei-
gen das Verbesserungspotenzial auf und helfen 
somit, die notwendigen Maßnahmen zu planen 
und durchzuführen. 
 
Als Eingabeplattform verwendet der Production 
Benchmarker einen Tablet-Computer auf Andro-
id-Basis. Der Tablet-Computer ist in jeder Um-
gebung einfach zu handhaben und zu bedienen 
und bietet eine komfortable Eingabe der zu eva-
luierenden Daten. Eine Datenverbindung zur 
jeweiligen Netzwerkumgebung ermöglicht die 
Übermittlung und Aufbereitung der Daten. Die 

Ergebnisse der Evaluation stehen als übersicht-
licher Report schnell zur Auswertung und Bear-
beitung bei den Nutzern zur Verfügung. Abbil-
dung 1 zeigt das übliche Projektvorgehen auf. 
 
Am Beispiel der Bewertung des Schlankheits-
grades einer Produktion soll die Vorgehensweise 
des Production Benchmarkers erläutert werden. 
Sie lässt sich in fünf Schritte (siehe Abbildung 1) 
unterteilen: 
 
A. Werksbegehung planen und vorbereiten: 
Zunächst müssen die zu betrachtenden Bereiche 
festgelegt werden. Für diese Bereiche werden 
dann die bereits bestehenden Kennzahlen und 
Analysen als Startbasis gesammelt und ausge-
wertet. 
 
B. Systematische Bewertung: Mit dem Produc-
tion Benchmarker wird der Reifegrad einer Pro-
duktion mit Hilfe von neun Kategorien und an-
hand von rund 70 Merkmalen beobachtet und 
verlässlich und reproduzierbar eingeschätzt. Der 
Anwender wird auf dem Tablet-Computer Schritt 
für Schritt durch die neun Kategorien und die 
entsprechenden Merkmale geführt. Die App 
erlaubt durch einfache Bedienelemente die Be-
wertung einfach und sicher durchzuführen. Hier-
bei sind sowohl die Beobachtungen der evaluie-
renden Person als auch die Ergebnisse aus den 
Befragungen der Mitarbeiter der entsprechenden 
Bereiche einzugeben.  
 
  

Bewährtes Projektvorgehen führt schnell zu umsetzbaren Ergebnissen
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Abbildung 1: Projektvorgehen 
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C. Auswertung der Beobachtungen: Nach 
Beendigung der Werksbegehung werden die 
evaluierten Daten sofort durch den Production 
Benchmarker ausgewertet und die der Systema-
tik entsprechenden Auswerteberichte und Charts 
automatisch erzeugt. Sie stehen allen Beteiligten 
zeitnah zur Verfügung. Die Ergebnisse können 
umgehend mit anderen Bereichen bzw. Werken 
verglichen werden und bieten somit ein schnel-
les Bild des Schlankheitsgrades der evaluierten 
Organisationseinheit. Durch den anonymisierten 
Abgleich mit Daten aus Unternehmen der glei-
chen Branche ermöglicht die Evaluation eine 
Aussage zum Reifegrad der eigenen Produktion 
im Branchenvergleich.  
 
Wie können wir „Lean“ werden? 
 
Nach der Bewertung der aktuellen Situation, wird 
in den letzten beiden Schritten der Fokus auf die 
Realisierung von Verbesserungsmaßnahmen 
gelegt.  
 
D. Potenziale erkennen und bewerten: Der 
übersichtlich gestaltete Bericht des Production 
Benchmarkers in „Ampel-Logik“ gibt erste Hin-
weise zu möglichen Potenzialen (siehe Abbil-
dung 2). Bei der Interpretation und Diskussion 
der Ergebnisse können schnell die wesentlichen 
Stärken und Schwachstellen identifiziert und 
entsprechende Maßnahmen ergriffen werden. 

Die Auswertung öffnet vielversprechende Hand-
lungsfelder und bietet die Möglichkeit zu internen 
und externen Benchmarks. 
 
E. Maßnahmen planen und realisieren: Im 
Rahmen eines Opportunity-Workshops werden 
dann die Handlungsfelder bewertet und priori-
siert. Danach erfolgen die Detaillierung der 
Maßnahmen und die Festlegung von Verantwort-
lichkeiten im Rahmen einer Roadmap.   
 
Der Einbezug aller an der Evaluation Beteiligten 
ist in dieser Phase von außerordentlicher Wich-
tigkeit. Dadurch wird sichergestellt, dass das 
verfügbare Wissen über Abläufe und Prozesse 
zur Maßnahmenplanung verfügbar ist. Außer-
dem garantiert dies die spätere, erfolgreiche 
Umsetzung der Maßnahmen. 
 
Ziel soll es sein, Maßnahmen anzugehen, wel-
che die innerbetrieblichen Prozesse nachhaltig 
verbessern und somit das Unternehmen in sei-
ner Wettbewerbsfähigkeit stärken. Nachhaltige 
Prozessverbesserungen funktionieren nur mit 
Unterstützung aller Organisationseinheiten, ins-
besondere auch der Leitungsebenen. 
 
Der Production Benchmarker unterstützt den 
Verbesserungsprozess durch eine standardisier-
te und systematische Vorgehensweise und hilft 
dabei, eigene Stärken und Schwächen zu analy-

Ampel-Logik des Produktion Benchmarker Reports verschafft einen raschen Überblick
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Abbildung 2: Auswertung des Production Benchmarkers entlang der neun Hauptkategorien 
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sieren und im Umfeld des eigenen Unterneh-
mens oder der Branche sicher und aussagekräf-
tig zu bewerten. Das Tool Production Benchmar-
ker hilft Ihnen, den Schlankheitsgrad Ihres Un-
ternehmens sicher zu bewerten und daraus die 
notwendigen Maßnahmen abzuleiten. Probieren 
Sie’s aus!1  
 

                                                      
1 Kontaktieren Sie uns direkt oder besuchen Sie 
die Webseite www.production-benchmarker.de 
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